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Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

KeineGastfreundschaft fürBusse
Gästen des ESC und derWomen’s Euro, diemit demBus anreisen, zeigt sich Basel nicht von der schönsten Seite.

AiméeDoumont

Den internationalen Busbahn-
hofBaselwerdendieses Jahrvie-
le Reisende sehen. Ja, Basel hat
tatsächlich einen internationa-
len Busbahnhof, zumindest
wennesnachderBeschilderung
derSBBgeht.VondenPersonen,
die für den Eurovision Song
Contest (ESC)unddieUefaWo-
men’sEuropameisterschaftnach
Basel kommen,werdenzweifel-
losaucheinigeperBusanreisen.
EinengutenerstenEindruckvon
Baselwird ihnendabeinichtver-
mittelt werden.

Insgesamt gibt es in Basel
zwei Halteorte für Busse und
Cars für den internationalen,
fahrplanmässigen Linienbus-
verkehr. Einer befindet sich an
derMattenstrasseamBadischen
Bahnhof, der andere anderMe-
ret-Oppenheim-Strasse in der
Nähe des Basler Bahnhofs SBB.
Bei Letzterem fällt es einem
schwer, ihn tatsächlich einen
Busbahnhof zu nennen.

Dennbei diesem«Busbahn-
hof»handeltessich lediglichum
eineHaltestelle.Füreinwohliges
Willkommen ist hier nicht ge-
sorgt.DieBusgäste– täglichetwa
80bis 120 – erwartet eine spärli-
che Beschilderung, kaumÜber-
dachung und längst nicht genug
PlatzzumAusladenderCars.Die
Touristengruppenblockierendie
Strasse und gefährden nicht nur
sichselbst, sondernauchandere
Verkehrsteilnehmende.

Konfliktemitdem
Jugendtreffpunkt
Hinzu kommt: Die Haltestelle
befindet sich direkt vor der
Haustürdes JugendtreffsPurple-
park. 2023 wurde sie aufgrund
des Ausbaus des Bahnhofs SBB
dorthin verlegt. Kurz darauf be-
richtete die «Gundeldinger Zei-
tung» von katastrophalen Zu-
ständen:ZurückgelassenerMüll
undReisende,welchedas«Jugi»
füreinCaféhieltenodergarden
dazugehörigenSkatepark als öf-
fentliche Toilette oder Schlaf-
platzmissbrauchten.

Die Lage habe sichmittlerweile
stabilisiert, sagtLDP-Grossrätin
Annina vonFalkenstein,welche
sich damals für das «Jugi» mit-
telsVorstosseinsetzte.«Wichtig
ist sichereineguteWC-undAuf-

enthaltsinfrastruktur, die beim
Provisorium schwierig zu ge-
währleisten ist», betont sie.

Bis voraussichtlich Ende
dieses Jahres befindet sich der
Car-Halteplatz noch vor dem
«Purplepark».Danachwerde er
«definitiv auf die andere Stras-
senseiteundnäher zurPasserel-
le»verlegt, sagtTobiasvonRohr,
SprecherdesBau-undVerkehrs-
departementsBasel-Stadt.

Ein tatsächlicher
Busbahnhof fehltnoch
Als Massnahme gegen die
schlechten Zustände habe der
Kanton damals einen Abfallbe-
hälter und ein Wartehäuschen
mit Witterungsschutz und Sitz-
gelegenheit installiert, sagt von
Rohr. Zusammenmit einer ver-
besserten Kundeninformation
sei das auch für den definitiven
Standort vorgesehen.

Die Idee eines neuen Fernbus-
Terminals steht schonseit langer
Zeit im Raum. Der Regierungs-
rat erachtet ein solches «mit
rund fünf bis zehnHalteplätzen
und einer aus Sicht der Kund-
schaftausreichendenInfrastruk-
turmitguterAnbindungansÖV-
Netz» für sinnvoll. Das schreibt
eralsAntwortaufeinenVorstoss
des ehemaligen FDP-Grossrats
Peter Bochsler. Eingereicht hat
er diesen schon vor über einem
Jahrzehnt. Abgeschrieben wer-
den konnte er bis heute nicht.

Ein Car-Terminal bleibe
«ein mittel- bis langfristiges
Ziel», betont von Rohr. Zu wei-
teren Fragen schreibt er: «Weil
der Anzug von Bochsler noch
hängig ist, können wir dessen
Beantwortung seitens Verwal-
tung nicht vorwegnehmen.»

Seitens der ESC-Host-City
Basel würden keine Pläne für

den Busbahnhof bestehen,
heisst esdort aufAnfragederbz.
«Gemäss unserem Kenntnis-
stand istkeinausgebautesAnge-
bot an Reisen mit Fernbussen
geplant. Es haben uns auch kei-
neAnfragenvonFernbusbetrei-
bern erreicht», sagt Maja Hart-
mann,SprecherinderESC-Host-
City.VonRohrbestätigtdiesund
fügt an: «Für dieWomen’s Euro
gilt dasGleiche.»

In Basel scheint man also
nicht davon auszugehen, dass
vermehrt Menschen mit dem
Bus für die Grossanlässe anrei-
senwerden.Das darf bezweifelt
werden. Auch zumWeihnachts-
markt oder zur Herbstmesse
kommenvieleTouristengruppen
per Bus. Fest steht: Bis zumESC
undzurEMwirdderBaslerBus-
bahnhofkeinenbesserenAuftritt
hinlegen. Oder anders gesagt:
Basel Busbahnhof: zero points!

Der internationale Busbahnhof im Gundeldinger Quartier kann lediglich als Haltestelle beschrieben werden. Bild: Kenneth Nars

«EinCar-
Terminalbleibt
einmittel- bis
langfristiges
Ziel.»

Tobias vonRohr
Sprecher Bau- undVerkehrs-
departement Basel-Stadt

500-Millionen-PaketkommtwohldochvorsVolk
Basler Linke sammelnUnterschriften. Die Regierung setzt die Abstimmung auf den 18.Mai an, was auf Kritik stösst.

Hans-Martin Jermann

Lange hat es so ausgesehen, als
wäredasvomBaslerGrossenRat
Anfang Februar beschlossene
500-Millionen-Förderpaket für
Novartis, Roche und Co. unter
Dach und Fach. Die Linkspartei
Basta und die Juso kritisierten
dieses zwar lautstark, verzichte-
tenabermangelsRessourcenauf
ein Referendum. In den letzten
Tagen haben sich die Ereignisse
nun aber überschlagen: Zuerst
gabeinePrivatpersongegenüber
dem «Regionaljournal Basel»
von SRF an, nun doch Unter-
schriftengegendenParlaments-
entscheid zu sammeln.

Wenigspäter informiertedie
Regierung, dass eine allfällige
Volksabstimmung am 18. Mai
stattfindet. Das dürfte ein heite-

rer Abstimmungssonntag wer-
den–steigtdoch inderNachtzu-
vor mit dem Eurovision Song
Contest in Basel die Party des
Jahrzehnts.

Beim Kanton hatte man of-
fensichtlich nichtmit einemRe-
ferendum gerechnet; wurde
doch wenige Tage zuvor bereits
eine ersteMitteilung verschickt,
in der für besagten 18. Mai nur
eineVorlageanberaumtwurde –
die Initiative fürsichereVelorou-
ten. Dochmit der Ankündigung
der Abstimmung über das
OECD-Paket hat die Regierung
ihrerseits die Referendumsfüh-
rendenüberrumpelt.Siemüssen
bisamkommendenMittwochihr
Argumentarium fürs Abstim-
mungsbüchlein einreichen.

Der Termin stösst auf Kritik:
FüreinebreiteMeinungsbildung

inderBevölkerungzudiesersehr
wichtigen Vorlage sei die Zeit
sehrknapp,findetRomanKünz-
ler. Der Unia-Gewerkschaftsse-
kretär ist der Kopf des Referen-
dumskomitees. «Es scheint, als
wolle die Regierung damit dem
Widerstand den Wind aus den
Segeln nehmen. Das ist nicht
sehr demokratisch.» Künzler
hätte es korrekt gefunden, die
AbstimmungnachdenSommer-
ferien anzusetzen.

2000Unterschriften
bisam22.März
Künzler und seine Mitstreiten-
den haben nun bis am 22.März
Zeit, die nötigen 2000 Unter-
schriften zu sammeln. Eine
sportliche Vorgabe, zumal dies
durch die Sportferien und die
BaslerFasnacht erschwertwird.

Manhabe bereitsmehrere hun-
dertUnterschriftenbeisammen,
zeigt sich Künzler optimistisch.
Das Komitee führt am 15. März
in der Stadt einen grossen Sam-
meltag durch.

Inhaltlich ist er überzeugt,
mit demReferendumviele Bas-
lerinnen und Basler anzuspre-
chen.DasseinGrossteil desGel-
des, das der Kanton wegen der
EinführungderOECD-Mindest-
steuer für international tätige
Grossfirmen zusätzlich ein-
nimmt, wieder an diese zurück-
gegeben werden soll, sei unver-
ständlich. «Wir kämpfen für ein
anderes Basel. Für eines, das
nicht einfach dem Willen der
Konzerne dient», sagt Künzler.

Regierungssprecher Marco
Greiner weist die Kritik an der
Festsetzung des Abstimmungs-

termins zurück. Laut dem kan-
tonalen Wahlgesetz müsse die
Regierung diesen spätestens
zweiMonatevorherbekannt ge-
ben.«DieseVorgabehatdieRe-
gierung eingehalten. Sie hat so-
gar elf Wochen vorher kommu-
niziert», betont Greiner. Dies
notabene gleich nachdem das
Komiteeöffentlichgemachthat-
te, dasReferendumzuergreifen.

Es sei aus Standortsicht ent-
scheidend,dassderKantonbald
Verbindlichkeit und Rechtssi-
cherheit für die Unternehmen
schaffe, betont Greiner. «Die
Fördermassnahmen sollen be-
reits2025wirken,deshalb istdie
Abstimmung im Mai notwen-
dig.»DiesesArgumentdürftedie
Kritiker,diederBaslerRegierung
Konzernhörigkeit vorwerfen,
freilich nicht überzeugen.

Gleis 18 abdem
9.Märzoffen
Bahnhof SBB In neunMonaten
verkehren die S-Bahnen auf der
Strecke Basel-Liestal im Vier-
telstundentakt und die Fern-
verkehrszüge auf der Linie Ba-
sel–Delémont–Biel im Halb-
stundentakt. Damit der
Bahnhof SBB den Angebots-
ausbau aufnehmen kann,muss
er aufgerüstet werden – unter
anderem mit einer provisori-
schen Passerelle. Nun ist ein
weiterer Schritt des Projektpa-
kets erfolgt. Das Perron am
Gleis 18wird am9.März in Be-
trieb genommen, teilen die SBB
amMontag mit.

Damit werde das frühere
Perron Gleis 16/17 «hochoffi-
ziell»zumPerronGleis 16/18, so
die SBB.Weil das Gleis 18 tiefer
liegtalsdasGleis 16, sinddiebei-
den Perronhälften unterschied-
lich hoch. Über Treppen und
RampengelangenReisendevon
einer Perronhälfte zur anderen.

Die Inbetriebnahme des
Gleis 18 schaffezwarzusätzliche
Kapazität, so die SBB, doch sie
habeauchweitereGleissperrun-
gen zur Folge. So werde am 7.
März das Gleis 16, sowie das
Gleis 15 ausser Betrieb genom-
men. Bis im Dezember dieses
Jahres folgen dann Schritt für
Schritt alle Gleise bis zumGleis
11. Die SBB raten deshalb, kurz
vor Abfahrt jeweils nochmals
den Online-Fahrplan zu über-
prüfen. (bz)

Nachrichten
UnbekannteFlüssigkeit
lief in dieWiese

Verunreinigung In Lörrach lief
am Montag eine unbekannte
Flüssigkeit indieWiese,das teil-
te die Basler Polizei am Nach-
mittag mit. Mitarbeitende der
IndustriellenWerkeBasel (IWB)
hättendurchdasSchliessenvon
Schiebern verhindern können,
dass potenziell verschmutztes
Wasser in die Trinkwasserpro-
duktion gelangen konnte. Bis
nach 16 Uhr hätte weder in
einemKleinwasserkraftwerk in
Lörrach noch an einer Ölsperre
unterhalb des Kraftwerks eine
Verschmutzung festgestelltwer-
den können. (bz)

Baubewilligungen
werdendigitalisiert

Basel-Stadt Ab dem 3. März
könnenBeratungsterminebeim
Bau-undGastgewerbeinspekto-
rat online gebucht werden. Das
teilte das Bau- und Verkehrsde-
partement amMontagmit. Das
löse die unangemeldeten per-
sönlichenSprechstundenab,die
eingereichten Unterlagen wür-
den neu digitalisiert. Noch die-
ses Jahr sollen dieDossiers voll-
ständig digital eingegeben wer-
den können. (bz)

DieTigermückebreitet
sichweiter aus

Kantonslabor Bis Ende 2024
hat sich die Tigermücke im ge-
samtenKantonBasel-Stadt aus-
gebreitet, das schreibt das Kan-
tonslabor in einer Mitteilung.
Das Labor ruft die Bevölkerung
dazu auf, Gefässe mit stehen-
dem Wasser regelmässig auf
mögliche Brutstätten zu über-
prüfen. (bz)


